
Zeitschrift: Schweizer Frauen-Zeitung : Blätter für den häuslichen Kreis

Band: 10 (1888)

Heft: 39

Anhang: Beilage zu Nr. 30 der Schweizer Frauen-Zeitung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


25. September 1888.

grt. ß. Jt., Château de M. p. P. ©te fliegen
nteibett ben ©erucf) hon Sorbeeröt, weößalb man gerne
bie Spiegel«, Portrait» nnb genfterraljmen bamit anftreicfjt.
Qn nctcßffer Oîafje hon SSiefiftällen nnb SBeibeplaßen farm
matt ficf) in ben Sßoljnfjdnfern ber gliegenplage im Sommer
fautn erweSjren. SJiit ben fälteren ©agett aber, bie ja
nun bereits angerücft fiitb, herfdjthinben bie gliegeit ofjne
SBeitereS. ©ie ©tage wirb alfo oßtte unfer ©ajut^nn er«
lebigt morbeit fein.

§. ß. in p. Spre geftetlte g-rage befcßlägt ein IjeifleS
.ftnpitel, benu c§ gefjört ein ßoßer @rab hon ©infidjt, fflten«
fdjenfenittuiß nnb Scibftbeljerrfdjnng bagu, um int Um«
gange mit einer iSteljaf)! hon allerlei Slngeftellten ftets
ben ridjtigen ©on jtt treffen nnb feine Slutoritat gu mafjren.
(Sin rußige», gemeffeneS Auftreten in febem ©alle, ba»
ben SlngefteEten ba» SBeWußtfein be» ßößeren StlbungS»
grabeS ißreö Slorgefeßten beibringt, fegt ben 33oben peinem richtigen SßerSjältuiß. Slnt befteu wirb unftreitig ba
regiert, mo ba« ©ienftperfonal Weiß, baff .beut ftetë auf«
merffamen, offenen Singe ber SSorgefeßten nidft ba§ 9Rin«
befte entgeht nnb baff jcbe horfomntenbe Slrbeit and) jelbft
herftanben lhirb ttnb int Dlotßfatt eigenßänbtg ausgeführt
tnerbeu fatttt. fftint richtigen Siegieren nnb SBeauffidjtigett
gelfört ein gctuiffes gelbßerrentalent, eilt feiner ©aft, ber
bei ©üte unb Strenge ftetS bie richtige ©renje p gießen
Weiß. gebe gefcßäfltidje SlitSeiitanberfefutng gefcßeße flar
unb fad)gemäß, ba bleibe febe 58ertrauIid)!eit-auggefcßloffen.
guredjttoeifungcu follen maßboll unb furj hör fid) gehen,
bemt uitnüpe Sporte fcßwädjen ben (Sittbrucf ab unb her«
leiten gerne p SBiberfprucß. git perfönlicfjen ©iugeit ba«

gegen foil ber SSorgefepte ben Slngefteïïten ein freunblidjer
Sierather fein, ftet? ,511 ©roft unb tpütfe bereit, ©igene
©üdjtigteit, gleicfjmäßige» Söefen nnb ©aft ftttb alfo un«
bebiugt nötßig, um Slngeftettte ridftig p führen unb in
feinem gälte ber Slutorität herluftig p gehen.

3fr. in ©ab eingefanbte ©ebicfjt ift tief
entpfunbeu, e» bebarf basfelbe aber im Slu»britcfe noch
ber geile, bie aber bie Slutorin bietteicßt nicßt mill an«
legen laffen? SGSir erwarten gerne gßre ®ittheitungen.

grl. §>. ß. in §. 3Kit Siergnügeit angenommen,
greunblicßen ©ruß in $ßr §aw».

grau in p. SBer bie ©rnäßrnngöfrage enb«

gültig löfen, bie ©enügfamfeit auf bie ©ageborbnung ftelfen
unb bag Slaßritnggbebürfmß Bet allen SJienfdjen auf ba»«
felbe SKiitimum rebitjiren fönnte, ber hätte bie fogiale
grage gelöst, ohne gtneifel. Unfere herfeinerte SebenS«
weife hui unfer Siaßnmggbebürfniß aus bem natürlichen
©eleife gebracht, bemt Wo immer e§ angeht, wirb bag
©ffen biet mehr mit bes ©ettuffe», al§ um ber ©rnäßrung
Witten betrieben, ©ie ©cnäßrituggfrage ift aber ein nod)
fo offene» gelb ttnb Sache perfönlidjer Slnfcßauung, baß
feilte SBeßauptnng auf biefent ©ebiete ba§ Diecßt ber Un«
feljlbarfeit für fid) beanfprueßen barf. ©ie ftreng hege«
tarifdje SRicßtung feßließt alte tßierifcßen Slaßrunggftoffe,
alfo auch Sülildj, GSier, föittter unb Safe hon ißrer Staßrungg«
mittellifte aitë ttitb empfiehlt nur grüdfte unb Börner,
überzeugt, baß ber SRenfcß babei auf» SSortrefflicpfte er«

näprt fei. gm ©egenfaß 51t biefer Stitfcpauuitg herorbnet
eilte ©roßjapl hon Slergtcn belt Sranfeit unb Sd)Wacpen
bie Slufnapme hon reichlicher gleifchnaprung in ïongentrir»
tefter gorat. Sind) pier gefepiept eg au§ tnnerfter lieber«
jeugung. Slug Beiben Sagern finb ©rfolge p bergeidjnen,
eS feplt aber aud) itiipt an ÜDtißerfolgen. SBo foil nun ber
außer bem Greife eigener fBeobacptungStcpenbe unbebingten
®lau6enfd)enfen? SStr meinen: Weber banotpbort,fonbern
er foil feibft beobachten unb prüfen, Was für ipn unb bie
Seinen unter beit waltenben SBerpältniffen am beften paßt.
SBenn Dr. Sllcott fagt, e» fei beffer, nur eine eingige
Speife auf einmal gu genießen im ©egenfaß gu unfern
attS herfepiebenen ®erid)ten gufamntengeftettten SOlaplgeiten,
fo ift bieS feine perfönlicpe Slnftpauung, bereit Dîidfjtigîeit
hon Slnbcrn btetteidft aus ©rfaprung fann beftritten Wer«

ben; als unfehlbarer ©laubenSfaß ift feine Sepauptung
nidpt aufgitnepmen. SBenit er aber fagt, eS fönne ber ÜKenfd)

an einem eingtgen @erid)te per SJiaplgeit ftep fättigen ttnb
babei auSreidjenb ernäprt fein, fo fpriept er eine SSapr«

peit aus, bie mit Sïecpt Sîtemanb Wirb beftreiten fönnen.
SBürbe ftd) nun SltleS mit einem eingigen ©eriepte per
SKapl begnügen, fo fiele bamit für bie arbeitenben grauen
täglich eine llnmaffe hon Sücpenarbeit Weg, bie am aller»
beften burcp fröhlichen unb tpätigen Slufentpalt im greien
erfeßt Würbe, grifepe, reine Suft, Iräftig eingeafpmet, baS

ift baS befte SDiittel gegen iBlutarmutp unb SebenSjipwäche;
Wo biefe jlaprung feplt, ba nüßen Weber bie tongentrir«
teften, nobp bie attereinfaepften SiaprungSmittel. ©ie gute,
reine Suft burcp flotte Bewegung tn bie Sungen gepumpt,
ift ba» toftlicpfte Saig, baS bie einfaepe unb bie iongen«

trirte Siaprung herbauliip ittadjt. ©S lebe alfo baS eigene

Senîeit, SBeobabpten unb prüfen als Slufgabe ber öauS«
frau unb SDiutter.

Söeifee «Sdbenftoffe %v. 1.40
bis gr. 18. 20 pr. SKet. — (ca. 150 herfip. Qual.) —
herf. robeit» unb ftüclwetfe portofrei bas gabri!«®épôt
G. Henneberg, Zürich. SKufter umgepenb. [-274-2

188. — gv. g. iit @te fclbft : ©ebattfcnucröntbung, 3J?i§=
traucii, liitburcfjbrtiigUcf;, f(ug burrf) ^rfa^ruiig, referbirt, gut, em=
Pfmbric^, reibeufdjaftttet), fparfam, mcfjr Bcgimten a(§ botfeubat; Xax-
beug 31t (5goi§iitu§, iueittg ©itergie, tafele Sfuffaffung.

189. — ©tibai cingftftdij unb feiert entmu=
t^igt; gut unb tjeiter, gufücf^attenb, ffug unb eriber&fant, cgoifttfc^,
ftarer ^erftanb ; ©ebanfenberbtnbung, gute, rajetje STuffaffung, S3iU
buitg, itic()t eitet, ctnfadf), Hcbcbott unb Itcbcnëloûrbig, feine Saunen,

9h\ 190. — glitta |tr. B. ©igenfinnig, febtjaft, cm^finbnd),
fleißig, fparfam, bcfcfjeibeit, fc^iicfjtcnt, unfertiger, unerfahrener (Sf»a=

rafter, unfertige Siibung.
9tr. 191. — in 11.-1*. @ct6ft)iici)tig, beränberfid), offen,

toaf^r, feine Sfu§baucr: oft traurig, etlua§ faunifd;, unbebeutenbe (Sa=
Ben, feine ©Übung, ©üte, üftaibeteit.

dix. 192. — piaula. Sfeft^etifcBer @inn, ^artnäefigfeit, ©goi§s
mu§, faffdje Statur, nic^t immer mafir, Ic6f)aft, gcibofjnt anguorbneit;
eutpfäitglid), ©efü^f, Orbnung, gteicfjmäftige «Stimmung, fieBreic^, gute
©ebanfenberBinbung, Sfffimifation.

9tr. 193. — iit g. (Chiffre II. S.). ©aug ungcniigcnbe§
Material. feör ©ef^äftSmamt um gattj maf)r 31t feilt ; referbirt,
nüditern, ftarer ©erftaitb, gute? Ltrt^eiC, ©nergie, -Originalität, fein
©rfinbertafent, aber tüdjtig im praftifdjen ©eribert|eit ber ©rfinbuitgen
Slnbcrer; t^ätig, affimifationêfafiig, ruf)ige§, marmeê ©emittÇ.

9îr. 194. — g, 24. SBibcrfBrud), §au§tBramt, OefBotin;
fe&fjaft, aber nid)t eitergifd;, etma§ ängfüid), leicht entmutigt uitb
ein biêdjcit fcfbftgefäffig, nid)t je^r feinen ©efdmtacf; menig iparfam,
fenfibfe, mafjr, ©cfitf)L

3tr. 195. — S. *i. Hnb loa^r, aber itidjt unbebhtgt,
aud) offen, hingegen itid;t fe^r befdieiben, unb breit in iïjrcn ©rsä^
fungett, fjaben gute ©ebanfcuberbinbuitg nnb etmaS ©cfbftüberfjebung.
«Sie finb empftnbftc^, eitef unb fjeftig, fjartitäcfig, toeitig fparfam, fc(bft=
beobaàtenb unb burd) ©rfabrungen ffug getoorbeit; Sie fiebett einen
guten £ifdj uitb finb materiell; lebhafter Sßitfe, SSibcrfprud), ©nergie.

9tr. 196. — ptiitti. klarer ©crftaitb, 3ottbeit be§ ©eifte»,
Offenheit, 9taibetät fogar, aber etttm» faffeb. «èefbftbeobadbtenb, ge=
orbnet, forgfant aui^ in ffeinen Oingcn, gefd^äft^tücOtig, etloa§ ego^
iftifc^, ettoaë fefbftgefäffig ; ^aben ©orurt^eite, auc^ «Stöfs, fieben ben
©omfort, finb fjeiter uitb optimiftif($. 3^ro(j ber äüjerifdiett ©c^rift
toiffen ©ie einsefne Oefifateffen 3U fdOä^en.

9ir. 197. — ^.bonurntin g. ©ait3 mtgenitgeitbc§ 3}tas
terial, ba§ llrtbeif bafjer prefär. ßauStpranu, leibeitfcfjaftlid), barl-
itäcfig, obite ©itergie; Süge, etma§ ©efbftüberbcbmtg, 2Biberfprucb,
bieffeidit Verbitterung, enger Çorisont, Meinficbfcit. können itidjt
ntebr af§ eilte ©djriftprobe beriicffidjtigen.

Vr. 198. — (Oeltar itt 2U ^üitftferifdie ^äbigfeiteit, äftbetifdjer
©ittit, 3urb«^Öaiiu^9' ©cfbftbeobadituitg, Sogif, ©iite, Sfffimifatioit,
©cbfaubeit, mobf fefbft Süge. (3u mcitig Viateriaf.) Uttburd)bring=
fiebfeit, SftiBtraueu, biegfamer ©eift, med^fefube ©inbriicfe.

dix. 199. — ©. (&. gt. iit. g. Vid)t§ 93taterielXe§, @entetne§,
Offenheit, SBabrbeit, ©infad;beit, Dtatürficbfcit; etma§ unbebeuteub,
egoiftifd), fügfaiit, tfjätig, etma§ fdjmarsfcberifij, feilte Saunen, bief
©efübt befdjeibeit.

Vr. 200. — <!5. 1^. SBebrig, ctmal emp finb fid;, perföitfid;,
egoiftifd), originell, unPotteubete Vitbung; Sfffimifatioit, ^eubcu3 sn
©ourmanbife, gute ^ritif, mei^fefitbe ©inbriicfe, ^cücrfeit, Optimi§=
mu§, ©ttergie, Vebarrfidjfeit, 2fu§bauer, Sogif.

dix. 201. —ß* |üt. Sa mir nur je eine 3ufd;rift für beit
SSrieffaften berücfficbtigeit fömteit, mäbfß id; bie .«gcrrenfdjrift, obgfeieb
aud) fie uitgeitügeitb. ^iefelbe. befggt:,;:^."imor,. ÔJ.eorbîtçtïicit, ©ebgnfen=
Perbiitbmtg, ^ampfeêgeift, Uitgfeidibett im SBoffctt, bafb Oefpotiêmuê,
bafb ^ügfamfeit, ©eborfam, battit mieber ©igenftitn u. f. f. @r ber=
achtet bie Süge of;ite gerabe offen 3U feilt. $auftifcf;er Sßi^ uitb ^ritif,
auid Singriff; ber ©efdjmacf unb bie Vifbuitg finb gut; ©goi§ntu§,
©tofs, Sfteferbe, äft^etifcfjer ©ittit, ffare» Urtbcif, rubige Vatur, ©iite.

dix. 202. — (Bitte ('îmmrutljalrrttt g. gtt. SBettig ©efbft=
Pertrauen, ©üte, mcid;e§ §er3, aber ©ie febänteu fid) bcffcit unb möt^teit
gerne fäfter erfcbeiiteu. «©ie finb ffug, fetbftbeobaditenb, träumerif^,
fritifid, baiter, babeu eitergifcbc Sfitmaitbfuugeit, finb im ©aitseit aber
„eilt fcbmacbe§ Söeib" mit med;fefitben ©tiutmuitgeit unb großer 3nt=
preffiouabifität.

Vr. 203. — güaiijett. SBettig au»gefprod;eitcr ©barafter, finb
gatts fiebeit§mürbig uitb nett, eilt menig faffcb smar, minutiös, pes
bantifcb; bc§ eigenen Uitmerfbe» eilt mettig bemufet uitb entmutbigt;
feid)t Çeuer uitb flamme für eine ©acbe, berfefbett bann aber nid;t
gematbfett; beiter, babett itid;t§ Materie ife§, f;öÄften§ ein ffein menig
^einfi^mederei; ©emanbtbeit, ^fugf;eit, fiebett ba§ 3fnorbiten unb
ben ©omfort, babett guten ©efdbmacf.

Vr.204. — (B. (B. ©ttergie, Ved)tbabcrei, Vtateriafiëmuë, fëeftig=
feit, im 3ont brutaf, gefdjöft§tüd)tig, eigeitfittnig, egoiftifcb; Siebe 3um
Vergnügen, mtgfeidj im Söoffett, Offenheit, fparfant, eritft, fopaf, feilt
obfeftiPe§ Ürtbeif.

Vr. 205. — gx*au 33. gl. |lr. 37. ©euirt, fd;üd)teru, egoiftifd;,
offen, mabr, fparfant, fufttg, einfad), itid;t Pief Pon ber SBcft gefeben.

Vr. 206. — Jt\ g. Ungcitügcttbe§ Vtateriaf. ©feid;mäßge ©tims
mung, geiftigeê ©feicbgemid;t; Slenbeitg su ©goi§ntug, ffarer Verftanb,
©parfamfeit, ©ttergie, ^reube am ©ettuü, ©iitfacbbeit, ©emütb.

dix. 207. — grl. gfct. iit g;. 3Bittefmäfeige Vegabuitg, f;arts
itädiger SBibcrftaitb, ^antpf mit etma§ ©nergie geführt, Vbantafie,
gute Éritif, mehr ©efübt af§ «Sie geigen motten ; meitig ©cfbftbertraueu,
einfach, ebrfieb, gerecht, maf;r, ruhige Vatur.

Vr. 208. — jö. |t. ©tma§ origittett, ffug, Porfidjtig, guter ©e=
fi^mad, ba6en ©efitbf, fönnen aber hart fein; etttfdjfoffeu, egoiftifcb,
feine Saunen, nicht materiell; Vcrfcbmeitbuitg, §od;mutb, Sfuêbauer,
Offenheit, Dîeiubeit, su ftotg um gegiert ober eitef 31t fein.

Vr. 209. — gtdj. «Sittit für 2Baf;rc§ uitb ©ittfacbe§, guter ©e=
febmaef, tbätig, unbefümmert um Oetaifê, feiert entmutbigt, Sräu=
merei, lebhafte Statur. §afte ©ie für mabr, aber referbirt unb. ffug.

9tr. 210. — (B. pt. in CB. Sb^c Vitmnter febeint febr mittbeüs
faute ©ibrift 3U fein, ba ba» Vtateriaf aber uugenügcttb, mähte 9tr. 2
3ur Vefpreibuttg: Seitbeit3 31t ©goi»mu», menu aud; 3U bemjettigen,
ber Sfnbere um feiner fefbft mitten liebt ; etma§ äftbetifeber ©imt, itodb
junger ©barafter; Pietteicbt fegjetnen ©ie jünger af§ «Sie finb. öeiter,
mehr unternehmen af§ Pottettbett, etma» empfiitbficb, ba ba§ «©efbft=
gefübf entmideft.

Str. 211. — XXY. ©ruft, befebeibett, georbitet, gut, nicht febr
ettergifd;, einfad;, uatiirfid), naib, egoiftifcb, medjfefnbe ©timmuugen,
ibeafe SCitfd;auuttgen, guter ©efebmad, ffarer, barmoitifcber ©eift, fitt=
faut, rein, mabr, etma» empfinbfieb, mcbr_®eifte»= af§ förperfiebe 9fr=
beit, lebhafte Vbantafie, gitöerläfftg.

Str. 212. — Chiffre 212 a lîoftftemprl gjrriôtWï. ©aits mt=
geitügettbe§ Vtateriaf. ©igettfimt, §ärte, mettig entmidette 3utetti=
geu3, ©htfad)beit, mettig ©ttergie, aber Scttbens 31t ©goi§mu§.

Str. 218. — grr? I 2tud; uttgeititgenbeS Vtateriaf. Vief Vemeguttg,
meber Vtateriafi»mu§ noch ©emeiitbeit; Klarheit be» lîrtbeifê, ©efbft=
Beobachtung, äugftlicb, aber itid)t fcbü(^tern, freigebig, mabr, ©efdintad.

Str. 214. — P. N. UttgenügenbeS SOtateriat, baber menig su
fageit. 9teferbe, ©üte, mittcfmä&ige Vegabuitg, etma» ©cfbftgefättigs
feit, ernft, rein, liebreich, meibfieb.

Str. 215. — gfct. g. in (B. ©ut, fd;fau, optimiftifdb, Sicmficb
energifcb, and; auêbauernb, freigebig, offen, ungleich im 2Boffen, feb=

baft, mabr, mittbeiffam, affimifation§fäbig, tiebreiebe Statur.
Str. 216. — Santo g. SBettig eittmidefte .^ntettigeits, utt=

erfahren, einfa^, fcbmadier SBitte, etma§ Stederci, nicht mabr, gemaitbt,
erfinberifcb, befebeibett, naib, fefbftftänbige ^onseptioit.

Str. 217. — gtl, g. in g. ©tofs uitb menig egoiftifcb, lebhaft
uitb etmaê befpotifeb, Doit ben ©ebaitfcit nur fo bief" berratbenb afë
ffug ift, bcituocf) mabr, fefbftbeobacbteub, giemfi«^ ettergifd;, aber mt=
erfahren, ffarer Verftanb, manchmal fcibcitfidaftfid;, ctmaê optintiftifd),
feine ©ngf;er3tgfeit, rafebe Stoitgeptioit, marmc Siatur.

Str. 218. — 33.35. in §t. ©ut, heiter, Çreube am ©cniiß, 3icm=
fid; citergifcbcr SBitte, mettig rubige§ Urtbcif, mabr, naib, ffug, gute
Slutfaffuitg, fiebebott.

Str. 219. — gl*. |L Bt.-ôdj. itt gl. Vcfcbeibeit, guter ©efd;ntad,
nicht gemobubeitSmäßig, aber boeb l)ic uitb ba tntmabr; egoiftifcb,
attciit geiftig fo»gcfö§t uitb nichts @emöbufid)c§ ; siemlid; ruhige Sia=
tur, geiftreidje ^nftinfte, Orbnung, meife ©parfamfeit, fcfbftftänbig
arbeitenber ©eift.

Str. 220. — 21. ß. §. Streng redbtfid;cr ©barafter, ©efbftge=
fübf entmideft, auch ftofg, mäbreub ber©goiëmu§ iit fetten borfommeu*
ber Söetfe febft; barntonifebe Vifbtutg, äftf;etifd;er Sinn, getftige ©ragie,
nttgfcid; im SßOttcu, febbaft, aber nicht faunifd; uitb nicht eitergifd).

Str. 221. — gtt. |b. S. ©goiftifd;, perföitficb, befpotifd;, fefbft
hart, fdjfau, eigenfiititig, fefbftbeobacbteub uitb fcfbftgefättig, tebfyafte
^bantafie, Optimiëmuê, Pcrfihmciiberifd;, nicht auêbaucritb unb nicht
eitergifd;, empfinbfieb, febr fenfibfe.

Str. 222..— (B* (£. in ©ntmidefte Qntcttigeits, einfacher ©e=
fdjmad, optimiftifcb, 3iemfid; eitergifd;, meife ©parfamfeit, uid;t immer
gaits maf;r, obfdmtt offen (nicht 31t Oermcd;fcfube ©igeufebaften) ; ef;rficb,
fopaf, gerecht, xnljig unb ffar im Sßotteit unb im Urtf;eif, menig ©gotë=
muê (Sie ©lüeffiebe!), ruhige, gfeidjntäöige Stimmung, guteë §ers.

Str. 223. — gatbohlüntrijou. ©goiêmug, ©cfbftgefättigfcit, ©efbft=
bemußtfeiu, breiteg ©rsäbfctt, febf;afte Vbautafie; cntfc&iebeit Vorliebe
für guteg ©ffeit, ©ttergie, ©eefeitgüte, ©iittt für ©d)öitf;eit, feid;t bor^
chtgenommeneg Urtbeif, 3Sabrf;citgficbc, gmeigebigfeit.

Str. 224. — ^loitto g. Pon g. iit §1ij. Stüuftferifcbe ^äbiß5
feiten, äftbetifeber ©iitit, träumerifd;, aber Porberrfcbeub f;eiter, ©efbft=
gefiif;f; nnbebiugt mabr finb Sic nicht immer, obfdboit ©ie ftcb nicht
basu hergeben, eineg materiellen Vörtheifg megett su fügen. SBeitit ©ie
bie uitb ba befpotifeb finb, fo fiitb ©ie'g uitbemußt; Sic fiitb nur
menig egoiftifcb uitb haben ltod; fein fid;ereg Urtbcif. ©feidbmäßige
Stimmung unb Slugbauer, rafebe Sfuffaffuitg uitb gute ©abeit machen
©ie 31t einer fiebeitgmürbigen Statur. (Sfit ©infenbuitgeit sur Voibat=
beurtbeifung finb gar feilte Vebingungcit gefitüpft, attfeer baß ittait
beit Vetrag bon Çr. 2 uitb Stiidporto sum Voraug einfenbe.)

Str. 225. — g. 3. Viegfanter ©eift, Oipfomatiit, rubigeg
©emütb, tfreube am Sèegiereit, Klugheit, rafdjeg Sfuffaffeit, ©efbftbe=
obaebtung; Söabrbe.itgfiebe nicht uitbebiitgt, mechfefubc ©iitbritdc, ru=
bige Statur, gebifbete Sntettigeits, SJtittbciffamfcit, meife ©parfamfeit,
erlangte ©iite.

^
Str. 226. — ß* ï1* Stcferbe, fefbft ©ebcimiti§tbuerei, ©cfbft=

bemußtfein uitb ©elbftgefättigfeit, ©iite'uitb SBobfmotteit; STeitbeng 31t
©goigmug, ßauneit, ©infad)beit, mettig ©ttergie, ctmag Sfcngftfid;feit,
Çûgfamfeit.

Str. 227. — gU $j. iit ©. Voreiitgenömmcitcg Urtbcif, mobf îttd§t
immer gang maf;r, heiter, miberfprcd;enb, eitergifd;; greube am ©eituß,
mehr unternehmen afg bnrcbfübrcit, ffug, eigenfiititig, mcitig ©rfab=
rung,-einfacher ©eift.

Str. 228. — gl. 3. ©emütb, ©ruft, biegfamer ©eift, mechfefubc
©ütbrüde, gute Sogif,^"meitig gefettig, mißtrauifd;, empfinbfieb, mt=
burcbbringfich, mobfmotteitb, fefbftberfeuguenb, buntait, fitappc ©e=
baitfeitäußerung, meber ftotg ltod; eitef, fbmpatf;ifd;, taftPott.

Str. 229. — (B. „Uebnitg macht bett SBeifter/' Jßretcittiög,
ftotg, auch ein menig eitef, red;tbaberifcb, gute unb farbenreiche Vil=
buitgggabe, meitig Sttaterialigmug, mittbeiffam, offen, maf;r, egoiftifcb,
rccbtfchaffeit.

Str. 230. — |tt 38» Seibcnfchaftfichfeit, Sebf;aftigfcit, $f;att=
tafie, ©goigmug, ^eiterfeit, Optimigntug, StaiPetät; einfach, fügfam,
befdjeibeit, nicht fäunifch, meifteng maf;r, gefühfbott.

Str. 231. — gr, g. iit Offenheit, Orbituitg, ^ünftfichfett,
Sfeitgftfichfeit, traurige ©timmungeu, 2fffimitation, Verftanb, ©erab=
f;eit, ©hr'fiihfeit, Sliterfennung Sfitbcrer; empfiubftd;, einfad;, befebeibeu,
manne ®efül;fe.

Str. 232. — |3ofc aut §oo» 3bre eigene Schrift ergibt Uiter=
fahreitheit unb mittetmä^ige Vegabuitg, §eiterfeit, ©f;rfid)feit, Offeit=
heit, 3artgefühf; fd;mad;er Sßitte troh etmag ©igeufiitit, mcitig ©goig=
ntng, fefbftftänbige ^oitgeptiou, Sfbfcheu gegen atteg ©emeine. Oie
anbern Schriften Xöititcit itid;t berüdfichtigt merbeit.

3nr grii Bradjfttitcj.
Bei bent ftarfert llttbrancte müffett wir bie CEttrfcnber

ber jur 23eurtf;et!ung etttgefanbten Schriftproben wieber«
ßolt um (Sebulb bitten.

Ilm bie publifation ber Hnctlyfen ttad) IfEoglidjfett
gu beförbent unb jur Derßiitung uoit (3näisfretionen
muffen wir grunbfaßltdi baratt feftßalten, com gleichen
îlbomtetrten ber ,,^rauen=§eitung" nur eine unb 3war
blos bte eigene Ijartbfcßrift jur Beurteilung gujulaffen.

^ür einläßlidje Beurteilungen ift bie (Einfenbung
mögltcßft cottftänbigen materials mit Unterfdirift er«

forberlid;.
Hitanigtitc ttnl'otbungcit ftnïtctt Steine Bc-

rürftlufiltgung.

®oppcttf>t'eitc®antenturf)<; kfter Qitolit.
à 75 dtê. ßer ©lie ober g-r. 1. 25 per äJteter, fo«
Wieboppeltbreiten Tréfort anerfanntfolibefter Quält«
tat A gr. 1. — per <$tCc ober gr. 1. 65 per SJlcter
berfettben irt beliebiger Djicßrjaßl birelt an Sßriöatc
portofrei in'§ §ait§ ©ettiuger »& (So., ©entralßof,

[7 es—4
P. S. SJhtfter unferer reidjljaltigeit Eollectionen

umgeßenb franco, neuefte äßobebilber gratis.

gu bett am meiften gefauften S3iid)ern geßßrt mit
SRedjt ber ütttermettäberatljer ,,a»let)erê ^ttttPÎesiïon",
unb wer btefen getreuen unb feßier attwiffenben SKentor

not nitfjt sitr Seite ßat, ber ißm in allen g-citten 33e«

fctieib, auf jebe grage fitrje, aber Hare unb bor allem
ridgtge îlntwort gibt, bem fei bie Subffription auf bie

neue, bottftänbig umgearbeitete 4. Sluflage angelegentli^ft
empfoßlen. gn 40 ©reißigpfenuigßeften großen gormatë
erjrfjeiitenb, wirb fie gegen früher eine 33ereitf)erung bon
nalje^u 20,000 Slrtifeïn erßalten, baju einen ganj neuen
aipparat bott 44 Sorten ber ©eograppie uitb ©efd^idEjte,

fowie, jum ©peil in prächtigen garbenbruclen, eine große
Slnjalil bott naturwiffenfd)afltitf)en, tedjuologifdjen, ftatifti«
feßen unb politifdjen ©afein, harten unb ((Beilagen :c.;
feine jeßt fdfjon nad) ^unberltaufenbeit jößlenbe SBerbreitung
wirb alfo fidjerlid) eine nod) biet allgemeinere werben.

(Ôallifdje Leitung.)

23. September 1888.

Frl. A. K., KRätsau à ill. p. Die Fliegen
meiden den Geruch von Lorbeeröl, weshalb man gerne
die Spiegel-, Portrait- und Fensterrahmen damit anstreicht.
In nächster Nähe von Biehställen und Weideplätzen kann
man sich in den Wohnhäusern der Fliegenplage im Sommer
kaum erwehren. Mit den kälteren Tagen aber, die ja
nun bereits angerückt sind, verschwinden die Fliegen ohne
Weiteres. Die Frage wird also ohne unser Dazuthun
erledigt worden sein.

K. K. in F. Ihre gestellte Frage beschlägt ein heikles
Kapitel, denn es gehört ein hoher Grad von Einsicht,
Menschenkenntniß und Selbstbeherrschung dazu, um im
Umgänge mit einer Vielzahl von allerlei Angestellten stets
den richtigen Ton zn treffen und seine Autorität zu wahren.
Ein ruhiges, gemessenes Auftreten in jedem Falle, das
den Angestellten das Bewußtsein des höheren Bildungsgrades

ihres Vorgesetzten beibringt, legt den Boden zu
einem richtigen Verhältniß. Am besten wird unstreitig da
regiert, wo das Dienstpersonal weiß, daß .dem stets
aufmerksamen, offenen Auge der Borgesetzten nicht das Mindeste

entgeht und daß jede vorkommende Arbeit auch selbst
verstanden wird und im Nothfall eigenhändig ausgeführt
werden kann. Zum richtigen Regieren und Beaufsichtigen
gehört ein gewisses Feldherrentalent, ein feiner Takt, der
bei Güte und Strenge stets die richtige Grenze zu ziehen
weiß. Jede geschäftliche Auseinandersetzung geschehe klar
und sachgemäß, da bleibe jede Vertraulichkeit-ausgeschlossen.
Zurechtweisungen sollen maßvoll und kurz vor sich gehen,
denn unnütze Worte schwächen den Eindruck ab und
verleiten gerne zn Widerspruch. In persönlichen Dingen
dagegen soll der Vorgesetzte den Angestellten ein freundlicher
Berather sein, stets zu Trost und Hülfe bereit. Eigene
Tüchtigkeit, gleichmäßiges Wesen und Takt sind also
unbedingt nöthig, um Angestellte richtig zu führen und in
keinem Falle der Autorität verlustig zu gehen.

Fr. H. in A.-Z. Das eingesandte Gedicht ist tief
empfunden, es bedarf dasselbe aber im Ausdrucke noch
der Feile, die aber die Autorin vielleicht nicht will
anlegen lassen? Wir erwarten gerne Ihre Mittheilungen.

Frl. I. K. in Z. Mit Vergnügen angenommen.
Freundlichen Gruß in Ihr Haus.

Frau S.-Z. in W. Wer die Ernährungsfrage
endgültig lösen, die Genügsamkeit auf die Tagesordnung stellen
und das Nahrungsbedürfniß bei allen Menschen auf
dasselbe Minimum rednziren könnte, der hätte die soziale
Frage gelöst, ohne Zweifel. Unsere verfeinerte Lebensweise

hat unser Nnhrungsbedürfniß aus dem natürlichen
Geleise gebracht, denn wo immer es angeht, wird das
Essen viel mehr um des Genusses, als um der Ernährung
willen betrieben. Die Ecnährungsfrage ist aber ein noch
so osseucs Feld und Sache persönlicher Anschauung, daß
keine Behauptung auf diesem Gebiete das Recht der
Unfehlbarkeit für sich beanspruchen darf. Die streng
vegetarische Richtung schließt alle thierischen Nahrnngsstoffe,
also auch Milch, Eier, Butter und Käse von ihrer Rahrungs-
mittelliste ans und empfiehlt nur Früchte und Körner,
überzeugt, daß der Mensch dabei aups Vortrefflichste
ernährt sei. Im Gegensatz zu dieser Anschauung verordnet
eine Großzahl von Aerzten den Kranken und Schwachen
die Aufnahme von reichlicher Fleischnahrung in konzentrir-
tester Form. Auch hier geschieht es aus innerster
Ueberzeugung. Aus beiden Lagern sind Erfolge zu verzeichnen,
es fehlt aber auch nicht an Mißerfolgen. Wo soll nun der
außer dem Kreise eigener Beobachtung Stehende unbedingten
Glauben schenken? Wir meinen: weder danach dort, sondern
er soll selbst beobachten und prüfen, was für ihn und die
Seinen unter den waltenden Verhältnissen am besten paßt.
Wenn Dr. Alcott sagt, es sei besser, nur eine einzige
Speise auf einmal zu genießen im Gegensatz zu unsern
aus verschiedenen Gerichten zusammengestellten Mahlzeiten,
so ist dies seine persönliche Anschauung, deren Richtigkeit
von Andern vielleicht aus Erfahrung kann bestritten werden;

als unfehlbarer Glaubenssatz ist seine Behauptung
nicht aufzunehmen. Wenn er aber sagt, es könne der Mensch
an einem einzigen Gerichte per Mahlzeit sich sättigen und
dabei ausreichend ernährt sein, so spricht er eine Wahrheit

aus, die mit Recht Niemand wird bestreiten können.
Würde sich nun Alles mit einem einzigen Gerichte per
Mahl begnügen, so fiele damit für die arbeitenden Frauen
täglich eine Unmasse von Küchenarbeit weg, die am
allerbesten durch fröhlichen und thätigen Aufenthalt im Freien
ersetzt würde. Frische, reine Luft, kräftig eingeathmet, das
ist das beste Mittel gegen Blutarmuth und Lebensschwäche;
wo diese Nahrung fehlt, da nützen weder die konzentrir-
testen, noch die allereinfachsten Nahrungsmittel. Die gute,
reine Luft durch flotte Bewegung in die Lungen gepumpt,
ist das köstlichste Salz, das die einfache und die konzen-
trirte Nahrung verdaulich macht. Es lebe also das eigene

Denken, Beobachten und Prüfen als Aufgabe der Hausfrau

und Mutter.

Weiße Seidenstoffe von Fr. 1.4V
bis Fr. 18. 20 Pr. Met. — (ca. 1S0 versch. Qual.) —
Vers, roben- und stückweise portofrei das Fabrik-Dspöt
v. HonnsderA, 2ürivü. Muster umgehend, pzit-z

Nr. 188. — Fr. F. in F. Sie selbst : Gedankenverbindung,
Mißtrauen, undurchdringlich, klug durch Erfahrung, rcservirt, gut,
empfindlich, leidenschaftlich, sparsam, mehr beginnen als vollenden; Tendenz

zu Egoismus, wenig Energie, rasche Auffassung.
Nr. 189. — Ditto Karte. Etwas ängstlich und leicht entmu-

thigt; gut und heiter, zurückhaltend, klug und erwerbsam, egoistisch,
klarer Verstand; Gedankenverbindung, gute, rasche Auffassung,
Bildung, nicht eitel, einfach, liebevoll und liebenswürdig, keine Launen.

Nr. 190. — Ditto Kr. 3. Eigensinnig, lebhaft, empfindlich,
fleißig, sparsam, bescheiden, schüchtern, unfertiger, unerfahrener
Charakter, unfertige Bildung.

Nr. 191. — A. F. in A.-S. Selbstsüchtig, veränderlich, offen,
wahr, keine Ausdauer: oft traurig, etwas launisch, unbedeutende Gaben,

keine Bildung, Güte, Naivetät.
Nr. 192. — Paula. Aesthetischer Sinn, Hartnäckigkeit, Egoismus,

falsche Natur, nicht immer wahr, lebhaft, gewohnt anzuordnen;
empfänglich, Gefühl, Ordnung, gleichmäßige Stimmung, liebreich, gute
Gedankenverbindung, Assimilation.

Nr. 193. — S. S. in F. (vlukkis II. 8.). Ganz ungenügendes
Material. Zu sehr Geschäftsmann um ganz wahr zu sein; reservirt,
nüchtern, klarer Verstand, gutes Urtheil, Energie, Originalität, kein
Erfindertalent, aber tüchtig im praktischen Verwerthen der Erfindungen
Anderer; thätig, assimitationsfähig, ruhiges, warmes Gemüth.

Nr. 194. — M. K. 24. Widerspruch, Haustyrann, Despotin;
lebhaft, aber nicht energisch, etwas ängstlich, leicht entmuthigt und
ein bischen selbstgefällig, nicht sehr feinen Geschmack; wenig sparsam,
sensible, wahr, Gefühl.

Nr. 195. — S. S. K. Sie sind wahr, aber nicht unbedingt,
auch offen, hingegen nicht sehr bescheiden, und breit in ihren
Erzählungen, haben gute Gedankenverbindung und etwas Selbstüberhebung.
Sie sind empfindlich, eitel und heftig, hartnäckig, wenig sparsam, sclbst-
beobackitend und durch Erfahrungen klug geworden; Sie lieben einen
guten Tisch und sind materiell; lebhafter Wille, Widerspruch, Energie.

Nr. 196. — Mimi. Klarer Verstand, Zartheit des Geistes,
Offenheit, Naivetät sogar, aber etwas falsch. Selbstbeobachtend,
geordnet, sorgsam auch in kleinen Dingen, geschäftstüchtig, etwas
egoistisch, etwas selbstgefällig; haben Vorurtheile, auch Stolz, lieben den
Comfort, sind heiter und optimistisch. Trotz der ätherischen Schrift
wissen Sie einzelne Delikatessen zu schätzen.

Nr. 197. — Abonnentin F. K.-W. Ganz ungenügendes
Material, das Urtheil daher prekär. Haustyrann, leidenschaftlich,
hartnäckig, ohne Energie; Lüge, etwas Selbstüberhebung, Widerspruch,
vielleicht Verbitterung, enger Horizont, Kleinlichkeit. Können nicht
mehr als eine Schriftprobe berücksichtigen.

Nr. 198. — Oskar in A. Künstlerische Fähigkeiten, ästhetischer
Sinn, Zurückhaltung, Selbstbeobachtung, Logik, Güte, Assimilation,
Schlauheit, wohl selbst Lüge. (Zu wenig Material.) Undurchdringlichkeit,

Mißtrauen, biegsamer Geist, wechselnde Eindrücke.
Nr. 199. — O. G. S. in K. Nichts Materielles, Gemeines,

Offenheit, Wahrheit, Einfachheit, Natürlichkeit; etwas inibedeutend,
egoistisch, fügsam, thätig, etwas schwarzscherisch, keine Launen, viel
Gefühl, bescheiden.

Nr. 200. — G. K. R» Wehrig, etwas empfindlich, persönlich,
egoistisch, originell, unvollendete Bildung; Assimilation, Tendenz zu
Gourmandise, gute Kritik, wechselnde Eindrücke, Heiterkeit, Optimismus,

Energie, Beharrlichkeit, Ausdauer, Logik.
Nr. 201. M. U. Da wir nur je eine Zuschrift für den

Briefkasten berücksichtigen können, wähle ich die Herrcnschrift, obgleich
auch sie ungenügend. Dieselbe, besagt:.,HÄNlpr,. Keordnechcit,
Gedankenverbindung, Kampfesgeist, Ungleichheit im Wollen, bald Despotismus,
bald Fügsamkeit, Gehorsam, dann wieder Eigensinn u. s. f. Er
verachtet die Lüge ohne gerade offen zu sein. Kaustischer Witz und Kritik,
auch Angriff; der Geschmack und die Bildung sind gut; Egoismus,
Stolz, Reserve, ästhetischer Sinn, klares Urtheil, ruhige Natur, Güte.

Nr. 202. — Eine Gmmenthaterin D. S. M. Wenig
Selbstvertrauen, Güte, weiches Herz, aber Sie schämen sich dessen und möchten
gerne kälter erscheinen. Sie sind klug, selbstbeobachtend, träumerisch,
kritisch, heiter, haben energische Anwandlungen, sind im Ganzen aber
„ein schwaches Weib" mit wechselnden Stimmungen und großer Jm-
pressionabilität.

Nr. 203. — Klarheit. Wenig ausgesprochener Charakter, sind
ganz liebenswürdig und nett, ein wenig falsch zwar, minutiös,
pedantisch; des eigenen Unwerthes ein wenig bewußt und entmuthigt;
leicht Feuer und Flamme für eine Sache, derselben dann aber nicht
gewachsen; heiter, haben nichts Materielles, höchstens ein klein wenig
Feinschmeckerei; Gewandtheit, Klugheit, lieben das Anordnen und
den Comfort, haben guten Geschmack.

Nr. 204. — G. G. Energie, Rechthaberei, Materialismus, Heftigkeit,

im Zorn brutal, geschäftstüchtig, eigensinnig, egoistisch; Liebe zum
Vergnügen, ungleich im Wollen, Offenheit, sparsam, ernst, loyal, kein
objektives Urtheil.

Nr. 205. — Fran S. A. Pr. 37. Genirt, schüchtern, egoistisch,
offen, wahr, sparsam, lustig, einfach, nicht viel von der Welt gesehen.

Nr. 206. — K'. F. Ungenügendes Material. Gleichmäßge
Stimmung, geistiges Gleichgewicht; Tendenz zu Egoismus, klarer Verstand,
Sparsamkeit, Energie, Freude am Genuß, Einfachheit, Gemüth.

Nr. 207. — Frl. M. W. in S. Mittelmäßige Begabung,
hartnäckiger Widerstand, Kampf mit etwas Energie geführt, Phantasie,
gute Kritik, mehr Gefühl als Sie zeigen wollen; wenig Selbstvertrauen,
einfach, ehrlich, gerecht, wahr, ruhige Natur.

Nr. 208. — A. p. Etwas originell, klug, vorsichtig, guter
Geschmack, haben Gefühl, können aber hart sein; entschlossen, egoistisch,
keine Launen, nicht materiell; Verschwendung, Hochmuth, Ausdauer,
Offenheit, Reinheit, zu stolz um geziert oder eitel Zu sein.

Nr. 209. — Sch. Sinn für Wahres und Einfaches, guter
Geschmack, thätig, unbekümmert um Details, leicht entmuthigt, Träumerei,

lebhafte Natur. Halte Sie für wahr, aber reservirt und klug.
Nr. 210. — G. M. in G. Ihre Nummer scheint sehr mittheilsame

Schrift zu sein, ba das Material aber ungenügend, wähle Nr. 2
zur Besprechung: Tendenz zu Egoismus, wenn auch zu demjenigen,
der Andere um seiner selbst willen liebt; etwas ästhetischer Sinn, noch
junger Charakter; vielleicht scheinen Sie jünger als Sie sind. Heiter,
mehr unternehmen als vollenden, etwas empfindlich, da das Selbstgefühl

entwickelt.

Nr. 211. — XXV. Ernst, bescheiden, geordnet, gut, nicht sehr
energisch, einfach, natürlich, naiv, egoistisch, wechselnde Stimmungen,
ideale Anschauungen, guter Geschmack, klarer, harmonischer Geist,
sittsam, rein, wahr, etwas empfindlich, mehr^Geistes- als körperliche
Arbeit, lebhafte Phantasie, zuverlässig.

Nr. 212. — Okiào 212 a Poststempel Herisau. Ganz
ungenügendes Material. Eigensinn, Härte, wenig entwickelte Intelligenz,

Einfachheit, wenig Energie, aber Tendenz zu Egoismus.
Nr. 213. — Der; Auch ungenügendes Material. Viel Bewegung,

weder Materialismus noch Gemeinheit; Klarheit des Urtheils,
Selbstbeobachtung, ängstlich, aber nicht schüchtern, freigebig, wahr, Geschmack.

Nr. 214. — B. X. Ungenügendes Material, daher wenig zu
sagen. Reserve, Güte, mittelmäßige Begabung, etwas Selbstgefälligkeit,

ernst, rein, liebreich, weiblich.
Nr. 215. — M. K. in G. Gut, schlau, optimistisch, ziemlich

energisch, auch ausdauernd, freigebig, offen, ungleich im Wollen,
lebhaft, wahr, mittheilsam, assimilationsfähig, liebreiche Natur.

Nr. 216. — Tante -d- F. Wenig entwickelte Intelligenz,
unerfahren, einfach, schwacher Wille, etwas Neckerei, nicht wahr, gewandt,
erfinderisch, bescheiden, naiv, selbstständige Konzeption.

Nr. 217. — W. F. in K. Stolz und wenig egoistisch, lebhaft
und etwas despotisch, von den Gedanken nur so viel' verrathend als
klug ist, dennoch wahr, selbstbeobachtend, ziemlich energisch, aber
unerfahren, klarer Verstand, manchmal leidenschaftlich, etwas optimistisch,
keine Engherzigkeit, rasche Konzeption, warme Natur.

Nr. 218. — D. K. in St. Gut, heiter, Freude am Genuß, ziemlich
energischer Wille, wenig ruhiges Urtheil, wahr, naiv, klug, gute

Auffassung, liebevoll.
Nr. 219. — Fr. A. St.-Sch. in p. Bescheiden, guter Geschmack,

nicht gewohnheitsmäßig, aber doch hie und da unwahr; egoistisch,
allein geistig losgelöst und nichts Gewöhnliches; ziemlich ruhige Natur,

geistreiche Instinkte, Ordnung, weise Sparsamkeit, sclbstständig
arbeitender Geist.

Nr. 220. — A. K. S. Streng rechtlicher Charakter, Selbstgefühl
entwickelt, auch stolz, während der Egoismus in selten vorkommender

Weise fehlt; harmonische Bildung, ästhetischer Sinn, geistige Grazie,
ungleich im Wollen, lebhaft, aber nicht launisch und nicht energisch.

Nr. 221. — M. M. G. Egoistisch, persönlich, despotisch, selbst
hart, schlau, eigensinnig, sclbstbcobachtend und selbstgefällig, lebhafte
Phantasie, Optimismus, verschwenderisch, nicht ausdauernd und nicht
energisch, empfindlich, sehr sensible.

Nr. 222..— E. G. in Z. Entwickelte Intelligenz, einfacher
Geschmack, optimistisch, ziemlich energisch, weise Sparsamkeit, nicht immer
ganz wahr, obschon offen (nicht zu verwechselnde Eigenschaften) ; ehrlich,
loyal, gerecht, ruhig und klar im Wollen und im Urtheil, wenig Egoismus

(Sie Glückliche!), ruhige, gleichmäßige Stimmung, gutes Herz.
Nr. 223. — Saideklümchcn. Egoismus, Selbstgefälligkeit,

Selbstbewußtsein, breites Erzählen, lebhafte Phantasie; entschieden Vorliebe
für gutes Essen, Energie, Seelengüte, Sinn für Schönheit, leicht
voreingenommenes Urtheil, Wahrheitsliebe, Freigebigkeit.

Nr. 224. — Kleine F. von S. in Sch. Künstlerische Fähigkeiten,

ästhetischer Sinn, träumerisch, aber vorherrschend heiter,
Selbstgefühl; unbedingt wahr sind Sie nichk immer, obschon Sie sich nicht
dazu hergeben, eines materiellen Vortheils wegen zu lügen. Wenn Sie
hie und da despotisch sind, so sind Sie's unbewußt; Sie sind nur
wenig egoistisch und haben noch kein sicheres Urtheil. Gleichmäßige
Stimmung und Ausdauer, rasche Auffassung und gute Gaben machen
Sie zu einer liebenswürdigen Natur. (An Einsendungen zur
Privatbeurtheilung sind gar keine Bedingungen geknüpft, außer daß man
den Betrag von Fr. 2 und Rückporto zum Voraus einsende.)

Nr. 225. — A. S. Z. Biegsamer Geist, Diplomatin, ruhiges
Gemüth, Freude am Negieren, Klugheit, rasches Auffassen,
Selbstbeobachtung; Wahrheitsliebe nicht unbedingt, wechselnde Eindrücke,
ruhige Natur, gebildete Intelligenz, Mitthcilsamkeit, weise Sparsamkeit,
erlangte Güte.

^
Nr. 226. — A. S. p. Reserve, selbst Gehcimnißthuerei,

Selbstbewußtsein und Selbstgefälligkeit, Güte und Wohlwollen; Tendenz zu
Egoismus, Launen, Einfachheit, wenig Energie, etwas Acngstlichkeit,
Fügsamkeit.

Nr. 227. — S. K. in G. Voreingenommenes Urtheil, Wohl nicht
immer ganz wahr, heiter, widersprechend, energisch; Freude am Genuß,
mehr unternehmen als durchführen, klug, eigensinnig, wenig Erfahrung,

einfacher Geist.
Nr. 228. — D. Z. Gemüth, Ernst, biegsamer Geist, wechselnde

Eindrücke, gute Logik,^wenig gesellig, mißtrauisch, empfindlich,
undurchdringlich, wohlwollend, selbstverleugncnd, human, knappe
Gedankenäußerung, weder stolz noch eitel, sympathisch, taktvoll.

Nr. 229. — G. S. „Uebung macht den Meister." Pretentiös,
stolz, auch ein wenig eitel, rechthaberisch, gute und farbenreiche
Bildungsgabe, wenig Materialismus, mittheilsam, offen, wahr, egoistisch,
rechtschaffen.

Nr. 230. — K. p. 38. Leidenschaftlichkeit, Lebhaftigkeit, Phantasie,

Egoismus, Heiterkeit, Optimismus, Naivetät; einfach, fügsam,
bescheiden, nicht launisch, meistens wahr, gefühlvoll.

Nr. 231. — S. F. in K. Offenheit, Ordnung, Pünktlichkeit,
Aengftlichkeit, traurige Stimmungen, Assimilation, Verstand, Geradheit,

Ehrlichkeit, Anerkennung Anderer; empfindlich, einfach, bescheiden,
warnle Gefühle.

Nr. 232. — Kose am See. Ihre eigene Schrift ergibt Uner-
fahrenheit und mittelmäßige Begabung, Heiterkeit, Ehrlichkeit, Offenheit,

Zartgefühl; schwacher Wille trotz etwas Eigensinn, wenig Egoismus,

selbstständige Konzeption, Abscheu gegen alles Gemeine. Die
andern Schriften können nicht berücksichtigt werden.

Zur gest. Beachtung.
Bei dem starken Andränge müssen wir die Linsender

der zur Beurtheilung eingesandten Schriftproben wiederholt

um Geduld bitten.
Um die Publikation der Analysen nach Möglichkeit

zu befördern und zur Verhütung von Indiskretionen
müssen wir grundsätzlich daran festhalten, vom gleichen
Abonnenten der „Frauen-Zeitung" nur eine und zwar
blos die eigene Handschrift zur Beurtheilung zuzulassen.

Für einläßliche Beurtheilungen ist die Linsendung
möglichst vollständigen Materials mit Unterschrift
erforderlich.

Anonyme Einsendungen finden keine Vr-
rnckkrlzkigung.

Doppeltbreite Damentuche bester Qualit.
à 75 Cts. per Elle oder Fr. i. 25 per Meter,
sowie doppeltbreitcn Trökort anerkannt solidester Qualität

à Fr. I. per Elle oder Fr. 1. 65 per Meter
versenden in beliebiger Mehrzahl direkt an Private
portofrei in's Haus Oettinger «à Co., Centralhof,
Zürich.

L. Muster unserer reichhaltigen Collectioncn
umgehend franco, neueste Modebildcr gratis.

Zu den am meisten gekauften Büchern gehört mit
Recht der Allerweltsberather „Meyers Hattdlexikon",
und wer diesen getreuen und schier allwissenden Mentor
noch nicht zur Seite hat, der ihm in allen Fällen
Bescheid, auf jede Frage kurze, aber klare und vor allem
richtige Antwort gibt, dem sei die Subskription auf die

neue, vollständig umgearbeitete 4. Auflage angelegentlichst
empfohlen. In 40 Dreißigpfennigheften großen Formats
erscheinend, wird sie gegen früher eine Bereicherung von
nahezu 20,000 Artikeln erhalten, dazu einen ganz neuen
Apparat von 44 Karten der Geographie und Geschichte,
sowie, zum Theil in prächtigen Farbendrucken, eine große
Anzahl von naturwissenschaftlichen, technologischen, statistischen

und politischen Tafeln, Karten und Beilagen w.;
seine jetzt schon nach Hunderttausenden zählende Verbreitung
wird also sicherlich eine noch viel allgemeinere werden.

(Hallische Zeitung.)
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Zur gefl. Beachtung.

Inserate, Abonnenientsbestellung'en,
Adressenänderungen, diesbezügl. Anfragten
und Correspondenzen, sowie alle Zahlungen
sind ausschliesslich an die M. Kälin'sehe
Buclidruckerei, Verlag der Schweizer Frauen-
Zeitung in St. Gallon, zu adressiren. —
Inserataufträge — sofern dieselben jeweilen in der
nächstfolgenden Sonntagsnummer Aufnahme finden
sollen — müssen vorher spätestens bis Mittwoch
Abend in St. Gallen eintreffen. — Schriftliche
Anfragren und Offerten können nur gegen
Einsendung von 10 Cts. (in Marken für Porto) berücksichtigt

werden ; mündliche Auskunft dagegen
wird gerne gratis ertlieilt.

Eine junge Tochter,
welche eine gute Sekundärschule besucht
und zur weitern Ausbildung in einem
sehr achtbaren Kloster der französischen
Schweiz war, sucht Stelle, sei es zu einer
Herrschaft zur Erziehung jüngerer Kinder
oder auch in einen Laden. [825

Offerten unter Chiffre A. R. 825
befördert. die Expedition d, Bl.

Eine
Tochter (Waise) gesetztenAlters,

von rechtschaffenem Hause, in allen
Haus- und Handarbeiten tüchtig,

ebenfalls in der Krankenpflege gut
bewandert, sucht eine Yertrauensstelle,
sei es als Haushälterin oder Krankenpflegerin.

— Offerten sub Chiffre L M 826
befördert die Expedition d. Bl. [826

Gesucht :
Auf 1. Oktober nach dem Kanton Neuenburg

ein einfaches, braves Mädchen,
das sich als tüchtiges Dienstmädchen
auszubilden wünscht. Dasselbe soll die
Handarbeiten gut verstehen und sich
gerne damit beschäftigen. [782

Gefl. Offerten sub Chiffre R. T. 782
befördert die Expedition d. Bl.

Eine kinderlose, geachtete, katholische
Familie in der französischen Schweiz

wünscht ein junges Mädchen als Pensionärin

aufzunehmen. Unterricht im Hause
in schöner freier Lage und reiner Landluft.

— Auskunft ertheilt Mr. und Mad.
Hornstein, député in Villards bei Pruntrut
(Berner Jura). [731

Gesucht:
835] In einen Gasthof eine brave Tochter,
die unentgeltlich kochen lernen könnte,
hiefür aber einige Dienste im Serviren
leisten müsste.

Gefl. Offerten sub Chiffre B, Sch. 835
befördert die Expedition dieses Blattes.

833] Eine Tochter, die diesen Sommer
Stelle als Oberkeilnerin versehen hat, im
Hôtelwesen in jeder Beziehung tüchtig
und erfahren ist, wünscht eine ähnliche
Stelle auf kommende Saison, oder als
Haushälterin, Gouvernante, Buffetdame an
einem Winterkurorte in gutem Hause.
Sehr gute Zeugnisse und Photographie
stehen zu Diensten. — Offerten unter
Chiffre P H 833 befördert die Exped. d. Bl.

Pinp Tnnhfpi1 aus Suter Familie, der
EiiUC iUulllCl deutschen und französischen

Sprache in Wort und Schrift mächtig,

sucht Stelle als Haushälterin zu
einer kleinen Familie oder zur gewissenhaften

Pflege und Besorgung des
Hauswesens eines altern Herrn oder einer
Dame, würde aber auch Ladenstelle in
einer Bäckerei, Conditorei etc. annehmen.
Zeugnisse, sowie die besten Referenzen
stehen zu Diensten.

Gefl. Offerten unter Chiffre A N 823
befördert die Expedition d. Bl. [823

Ein gewandtes Zimmermädchen
sucht sogleich Stelle. — Gefl. Offerten
sub M Z 831 befördert die Exped. [831

Ein
26 Jahre altes Mädchen, welches

schon etliche Jahre als femme de
chambre in Hotels und Pensionen
gedient und durch sehr gute Zeugnisse

sich ausweisen kann, wünscht Stelle
als Zimmermädchen bei einer
Herrschaft. Selbe spricht deutsch, französisch
und italienisch. — Gefl. Offerten beliehe
man zu adressiren an Elisa Sclimidig,
pr. adr. Herrn Hrch, Hetzer in Eng. [834

780] Eine Tochter aus achtbarer Familie
könnte unter günstigen Bedingungen die

Damenschneiderei
gründlich erlernen. — Gefl. Offerten sind
sab Chiffre E R 780 an die Expedition
dieses Blattes zu richten.

Eine Lehrerin in Genf
würde noch einige Töchter in Pension
nehmen. Dieselben hätten Gelegenheit,
die französische Sprache gründlieh zu
erlernen und wären auch sonst in jeder
Hinsicht bestens aufgehoben. Komfortable

Wohnung in gesunder I age.
Angenehmes Familienleben. Gelegenheit, zur
Ausbildung in Musik und Haushaltungskunde.

— Sich zu wenden an Fräulein
B. Carrière, institutrice, chemin de la
Mairie 18. Eaux Vives, Genève.

Referenzen: Herr Seiler, Seminar-
Übungsschule Kre u zl i n gen. [818

Lausanne (Schweiz).

Familien-Pensionat
832] für junge Mädchen. (H11488L)

Gegr. 1878. Fortbildung im Franz., Engl.,
Musik, Malen. Handarbeiten. Sorgf. Erz.
Kräftige Kost. Haus mit Garten in sehr
schöner Lage. Näheres d. Elt. u. Prosp.
Mad. Steiner, Villa Mon Rêve.

Für Eltern.
829] Töchter, welche die französische
Sprache bestens erlernen möchten, finden
Aufnahme unter sehr annehmbaren
Bedingungen bei einer achtbaren Familie
in L an d er on (Kant. Neuenburg). Nebst
vorzüglichem Sprachunterricht erhalten
selbe Anleitung in feineren weiblichen
Handarbeiten. — Auskunft bei mehreren
Pensionärinnen, sowie auch bei Madame
Cosaudier in Landeron (Kt. Neuenburg).

Davos-Platz.

Eltern,

Pension Gelria
702] Familien- u. Privatpension, günstig
gel. Villa mit comf. möbl. Südbalkonzimmern,

Südterrassen, eigener Bade-Einrich-
tung. Massige Preise, alles inbegriffen.

Mädchen-Pensionat Zimmermann
in Brtig-gb, Aargau.

Deutscherund französischer Unterricht,
Religion, Zeichnen, Malen, Musik und
Handarbeiten. Sorgfältigste Pflege hei
massigem Preise. Schöne Gartenanlagen.
Waldpromenaden in der Nähe. Flussbäder
und Bäder im Hause. Erkundigungen bei
den Eltern ehemaliger Pensionärinnen.
Prospekte auf Wunsch. [696

welche ihre Töchter in eine sehr gute
Pension plaziren wollen, können sich mit
aller Zuversicht an das Pensionat von
Mines, Blorard in Corcelles bei
Neucliâtel wenden. Es wird nebst
Französisch auch Englisch und Musikunterricht

ertheilt. Nebenbei besteht ein ge-
müthliches Familienleben und sorgfältige
Behandlung. Prachtvolle Aussicht, grosser

Garten, gesunde Luft. Vorzügliche
Empfehlungen. [643

rt
" " "

(Tivoli).
IY. Kurs: 8. Oktober bis 23. Dezemb. 1888,

Der Unterricht umfasst die Hauptfächer
im:

Hand- und Maschinennähen (auch
Flicken),

Kleidermachen (auch Umändern ge¬
tragener Kleider).

Wollfach (Strick-, Höckel-. Rahmen-,
Knüpfarbeiten [771

Sticken (W eiss- und Buntsticken):
die Nebenfächer im:

Bügeln, Pntzmachen, Klöppeln.
Prospekte stehen zur Verfügung.

Sich zu wenden an das Comité oder
die Vorsteherin: Sina Wassali.

Arbeits-Institut
Montreux (Kt. Waadt).

91] Anleitung zur Verfertigung von
Kleidern, Corsetten, Wäsche, Stickereien

und Spitzen. Französischer
Sprach- und Klavierunterricht.
Familienleben. Gute Verpflegung. Pension
von Fr. 700 ab per Jahr. Ausgezeichnete

Referenzen und Prospekte zur
Verfügung. Näheres unter Chiffre H 297 M
vermitteln Haasenstein & Vogler in
Montreux.

1f Stel!en-¥ermittlungs - Geschäft $
Ä unier staatlicher Aufsicht und Bewilligung Ä
H gehalten von [715 M

ä J. J. Lehner, Notar &
A in Alehenfliih bei Kirchberg Ä
__ in Alehenfliih bei Kirchberg
^ (Kanton Bern). [„]
M Prompte, gewissenhafte Plazirungen H
Ä,i 1 * ' ' T * ' 1 M

És
: ri?
i jeder Art u. Standes, In- u. Ausland,

PùhvMfihiù Briefmarken kauft fort-
vt""l dillulllc während. Prosp. gratis.
714] G. Zechmeyer, Nürnberg.

<5-C3->O£H>>QV>>QOG0O-O>J'aQB-e-O'S-ö'i!<
ô Die 0

Schweizer Frauen-Zeitung?
in Sit. Gallen -

Organ für die Interessen der Frauenwelt
| ist in allen Kreisen und Gegenden des In- und Auslandes stark verbreitet.

Für Stellesuchende und Arbeitgeber
(betreffend tüchtiges weibliches Personal in Hotels, Geschäfte, Privathäuser etc.)

bildet sie das geeignetste und wirksamste Publikationsmittel. [5694,

Insertioiispreis: 20 Cts. per Petitzeile. — Abonnement: 50 Cts. monatlich.

,OOO>O3öG,3,OOö0©©©Q'Q,ö3,>Q,>3,di
Gardinen Stiokersi)

Gestickte
ST Vorhang
11, Etamine, Mull u. Wollet

e und Hoben
weiss, écru u. farbige, auf Tull, Etamine, Mull u. Wollstoffen. Muster zu Diensten.

Jean Hardegger, Fabrikations- und Versandtgeschäft, Dornhirn.
Niederlagen: St. Gallen — Zürich — Innsbruck — Wien. [412

II

Willisauei* Emgit
Ia Qualität, achtes, ursprüngliches Fabrikat, empfiehlt bestens [651

Bob. Maurer-Brun in Willisau (Luzern).
Der Ursprung dieses Fabrikates stammt aus obiger Familie. Dépôts werden gesucht.

Walliser Trauben
per Kistchen von 5 Kilos à Fr. 4. 20
franko gegen Nachnahme bei (H 1896 G)

Frau de Riedmatten-de Nucé,
830] Propriétaire, Sion.

Waltiser Tranben

per Kistchen von 5 Kilos franko gegen
Nachnahme à Fr. -L. — [761

Boiivin Pierre, .Sitten.

Walliser Trauben
in Kistchen von 5 Kilos à Fr. 4. 50
franco gegen Nachnahme bei [781

(O 305017) Franz de Sepibus, Sion.

Walliser Trauben
(schönste Auswahl)

versendet in Kistchen von 5 Kilo brutto
für Fr. 4. 50 franko

David I i11\,
Weinbergbesitzer in Siders (Wallis).

Feinste Tafel-Trauben

aus eigenen "Weinbergen, nebst Anleitung

zur Traubenkur gratis jedem 5 Kilo-
Kistchen beigefügt, à Fr. i. 50. [817

Tschop, Siders (Wallis).

Bit
mittelst Cocain besorgt

Kleb-IViir-ler, Zahnarzt
z. Löwenburg, St. Gallen. [760

Kol» lau h en gaze
leinen, sehr stark, in Breiten

von: 100 cm, 120 cm, 150 cm, 180 cm
à 40 Cts. 45 Cts. 55 Cts. 65 Cts.

per Stück von 54 Meter 10 °/o billiger,

Spalier-Netze
2 Meter breit, per lfd. Meter Fr. 1. —,

Traubensäckli
per Stück 15 Cts., 20 Cts. und 25 Cts.,
per Dutzend Fr. 1. 50, Fr. 2. —, Fr. 2. 50,

empfiehlt bestens [765

D. Denzler — Zürich,
Sonnenquai 12 u. Rennweg 58.

PASTA
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Ail' M. ktzilMliiU. "NT

Inserate, ^02insnisu.ìLi)SLt!eIIiiiis'eii,
áàssseiiÂ.iiâerniiZ'ezi, 6iesds?ü^1. ^nà^s'en
unà (Zori'SLxonâeiiLieii, so>vie aile ZZkàlunZ'eii

Lnoliàìio^ei'ei, Veil»? tîer 8eliäveixer ^raiieii»
^eitiin? in 8t.tîtt1Ivn, xn iiclre^siien. — Tussi'A-i-

sollen — müssen vorliei' «pntestens dis Zlittnveli
^.lienü in St. Salien eintreten. — KolirikiliOlie
^.uà'as'eii unä OKerieii können nur AeZ'sn Hin-

Uwe ziliiKo ^oclltoi',
w-slede eine gute Fedundsrsednle bssuodt
und zur weitern Kusdiidung in einein
sedr sedtdsren Kloster der trauzösisodsn
Lcdweiz war, snvkt Stelle, sei es zu einen-
Rsrrsedskt zur LrzielniiiZ- MuZsrsr Binder
oder sued in einen likäsn. ^25

Oitertsn unter OkiKro K, lk. 823 de-
tördert die Expedition d, LI,

I ->ine Doedter sN'sise) zvsetànàlters,
r^ von i-Ledtsedstlenein disuse, in slien^^ Haus- und dlsiidsrdeiteii tüodtiK,

siieninlls in den- XruukouxtleKS gut ds-
wsndsrt, snedit eine Vortraueiisstolle,
sei es à Haiisdsltêà oder branden-
xüsgsriu, — (Worten sud Dditkre E ill 826
detordert dis Lxxeditio» à. öl. ^826

(vssuelit:
àk 1- 0kt»I>or naeli dein Kanton Xeuen-
durg ein einiaokes, Iiraves Uädode»,
das siod sis tüedtiges Dienstinsdeden
suszudilden wünsedt, Dssssìiie soli dis
Hsndsrdeiten gut veistedon und sied
gerne dsinit liescdsktigen, ))782

(teil, Dtkerten sud Ddiürs Id. 17 782
detördert die Expedition <1, RI,

V)>ins dinderlose, gosedtete, dstdolisede
U-I Dsniiiis in den trsiizösiseden Zedwsiz
wünsedt sin junges Aädeden sis ?sneio-
närin àuànsninen. Dntei-i-iodt ine Dsuss
in sodönsr treier Esge und reiner Esnd-
lutt, — Vusdunkt srtdoilt Nr, und Nsd,
Hvrnstein, depute in Villsnàs dei Druntrut
(Rsrnsr lurs), f731

(F6Suàt:
833) In einen Dsstdot sine drsve ?sedter,
die uiisntgeitliod doeden lernen dünnte,
dietür sdsr einige Dienste ine Lervirsn
leisten müsste,

Dell. 0tterten sud ddiSi-s L. Led. LLS
dslördert die Expedition dieses Dlsttes,

833) Line ?ovütsr, die diesen Lämmer
LtsIIs als Obsrksilnerin vsrsedsn dst, i-n
Ilôtslwssen in jeder Lszisdung tüedtig
und ertsdren ist, wünsedt eins sdnlicds
Stelle ant kommende Lsison, oder sis
Kauskllltei'in, Louvernants, kutkeidams sn
einsin IVinterdurorte in gutem Nsuse,
Ledr gute ^euZnisss und kdotogi-npdie
stedsn zu Diensten, — Dàn-ten unter
Dditkre ü L22 dslördert die Dxpsd, d, Dl,

l?lltt> âus A-uter Dnnrilie, der
ttttld l vdlltdl dvutscdsn und trnnzösi-
seden Lpraeds in 77^ort und Ledrit't niüed-
tig, sucdt Stelle nls Hausdälteriu zu
einer dlsinen Duinilie oder zur gs-»'isssn-
duttsn ktlsgs und Desorgung des ttuus-
-ivsssns eines öltern Herrn oder einer
Daine, vürds nder sued Iig,àêllstêllê in
einer Läodsrei, Donditorei ete. unnedinon,
Zeugnisse, sowie die desten Keterenzsn
steden zu Diensten,

Dell, (Werten unter Dditkre K 823
belördsrt die Expedition d, Dl. ^823

Vv MMiiàk /rimmermààlikil
suodt sogleied Ltelle, — Dell, (Werten
sud àl 2i 881 dslördert dis Expsd, ^831

l^lin 26 Indre nltes Nndedsn, w^slodes
»l sedon etliede Indre nls ksinnie de

ednindre in Hôtels und Densionsn
gedient und dured sedr guts ^sug-

nisse sied nusweisen dnnn, wünsodt Ltelle
nls ZttìUiueriuûâvUeu dei einer Herr-
sodnkt, Lslds spriodt dsutsod, trnnzösised
und itnlienised, — kell, (Werten dslieds
innn zu ndressirsn nn lZIisu 8âmidig,
pr, ndr, Herrn Ured, 15stzsr in Lug. M4

69) Eine 'l'oedter nus nelitdnrer I'niniiis
dünnte unter günstigen Dsdingungen die

Z)g.mkNsoknsiàerei
gründlied erlernen, — Detl, Dtkeiten sind
sud (Iditlre E D 786 ,nn die Expedition
dieses ldnttes zu riedtsn,

kiiie Itvliiviiil in iàk
wurde naed vinigk 'löolitei' in Pension
»vlimeu. Diesellien diitron Delegenln-it,
die li-unzösis( lie Fpi nede gründded zu
erlernen und würon nued sonst in jeder
lilinsiedt destens nulgedoden, Ivoud'or-
tndle dV'odnung in gesunder uge, d.nge-
nedines l-7nuilienieden, > !elegl-ul>eit zur
.Eusdildung i» .Vlnsik mnl llnuslniltungs-
dunde. — 8ieli zu wenden nn Idüulein
M. Ls.rrisi's, inslitutriee, elieniin de in
älnirie 18, linnx Vives, îvsiìèvs.

Iletoi-enzen: Herr Feiler, Feininur-
ndungssedule Kre u zl i n gen, s818

ê°>KUSNNNS ^elnvsi/.).

?g,MÌIÌM-?KH8Ì0IIg,t
832) kür Alââàvll. i'IlttiAI,)
> !egr, 1878, 17>rtdildung iin Drnnz,, lingl,,
Ausid, Ilnlen, ttnndnrdeiten, Lorgt, Erz,
Ernktige Kost, Usus mit dnrten in ssdr
seliüner Enge, Küderes d, Kit, ». drosp,
ûls^â. Steiner, Vills, Mon iksve.

l'üi- LItein.
82N) diöedter, welede die trnnzösiselie
Fprnclie destens erlernen inöeliten, linden
Kuknndine unter selir nnnedindnren lie-
dingungen dei einer nedtdnren Kninilie
in D nn d sr on iKnnt, Kenenliurg), Kedst
vorzügliedein Lprncdunterriedt erdnlten
sslde Anleitung in teineren weidlielien
Dnndnrdeiten, — Kusduntt dei inedreren
Densionsi innen, sowie nued dei älnd-une
Lvsàisr in lâàsroit (Kt, Keueniiurg),

?GMàZA SGlrKa
762) Knnrilikn- u, Drivntpsnsian, günstig-
gei, Villn init eoink, inödl, >8üdl,nldonzini-
inern, Lüdtorrnsson, eigener Dnde-Einried-
tung, iilnssigo Drsiss, nlles indsgriden,

KààIiW-?enÂ0Nì ÄlliWWM
in Anrgau.

Dsutsedierund trnnzösiseder Knterriedt,
Religion, 2ioiodnen, iilnlen, Nusid und
llnndnrdeitsn, Forgtsltigsts Rllegs dei
innssigsin Drei,so, Ledöne llnrtennnlngen,
V"nldpruinennden in der Rüde, Kiussdndor
und linder iin Ilnuse, Erdundigungen dei
den Eltern edeinnliger Rensionnrinneu,
Drospelete nut tVuused, ^26

rvele.de idre Döedter in sine sedr gute
Rension plnzirsn wollen, Können siod init
nUsr ^uvsrsiedt nn dns ?SHSivllS,t von
Mi»os. Morarâ in voroolles dei
Itkuodâtsl wenden. Es wird nedst Ernn-
zösised nneli Engiised und llnsidunter-
riodt ertdeilt, diedendei dostsdt ein ge-
inntdliedes Enniilienleden und sorglnltige
Eednndlung, Drnclitvollo Knssiodt, gros-
sei- tlnrtsn, gesunde Entt, 7'nrzügliede
Einptedlnngen, ^iäo

i).
IV. ài 8. Olüobkl' bis 23. 1888.

Der Enterriedt unidlsst di>> Ilnnpt-
In c d er iin.
Niââ- «Iiâ Mis.svdilis»näksn (nued

Eliedsn),
Z»IsiâorMs.oliSII, snuc-li Eninndorn gs-

ti-ngsner Kieiderj,
Vollka-od lötried-. Unedel-, Ilnliinen-,

Knüptnrdeiten I, »771
Ltivkell sdVeis.s- und Ilunlsi ieden > :

dis X eli en tn e Ii er i.n
SÜKSIn, ?ut2insvüoir, Rttozzpoln.

Drospedte stedeii zur Vertüguug,
8ied zu wenden nn dns (lomitd oder

die Vorstsderin. Lins 'tVsgss.Ii.

,.ì. S' 8? « Z t î»i -- K. » 8 tU î S8 5
IVIonVi »x (Ldl. fVddäl),

31) Vnieitung zur Verkkrtigiing von
Kleidern, (loi-setten, »'üseliv, Ftiedv-
reien und Fpitzvn. Ei-sn/ösisolivi-
Fpruvli- und Lilsvisrniltorriollt. Esnii-
lieiiledeii. Duto 7'erptleguiig. Pension
von Er. 766 nd per Isl.r. Kusgozeicd-
nets ikàronzon und Drospedte zur Ver-
kugung. Xndsrss unter Ldittrs lll 297 Zl
vsi-inittsln Rssseiistsin â Vogler in
Uontronx.

H
MlM-MMttlMK-KöMk! A

111 »nist siàâiûiiigs àuisiM lim! ^
H gedniten von )71ö A
>! tl. d. Iiàer,

ill àlàsiiiìiid, bei ^li'eddötZ ^m àlàsiiiìiik bei 8)ii'MötZ
^ lît.eonn INe-e.).

^ Droinpts, gswissendnkts Dlszirungen >>>)

.1. ' ' ' ^ "
i jeder tlrt u, Ltnndss, In- u, Kuslnud,

Drivtinni-den dnukt kort-
Vl""l U-uVllliv wüdrsnd, Drusp, grntis,
714) E-. 2svdi«,eztor, Xuriiderg,

h DÎS S

in î-»t < -î î,ii< ^
Or^àil Zilr dis Intisrssssn clsr ^rs.ri.SQ'W'SIt,

> ist in nlisn Kreisen und (legenden des In- und Kusinndss stnrd verdrsitet,

Zt6ll68uà6Q(l6 uiià àbsitAeder
(dstrsüsnd tüodtigss weidliedes Dsrsonnl in Ilôteis, Dssedütte, Drivutlinuser sto.)

diläet die älid MiKiiàie >i»«I mrk8Ml8t« kubliliätivil^mittel. ))S6S4 ^

Illskrtiviisiirkisi 20 l!t8. per ketitMlk. — MomMMt! 30 tts. MMIià

^aràsQ M-àf
(ZrSsdÎOKlds

ll, ûtaàs, UuII u, sollst

S uuà Noà
vsiss, sirri, u, àrdiZê, nutHtaàs, I^uII u, MUstcWsn. Nüster zu Diensten,

îlean HttrâeMer, ?kldàtiW8- M VsrMlliltZkseM, ttoi ndii n.
Niederlagen: St. Va,I1eri — Zürioü — Inirsvruoli — "Wiov,. ft12

M îZSî^ZìziO»' ZZ.AZSKZK
Is tjnslitst, äedtss, ursprüngliodes Esbridst, snipdedlt destens ^651

ûkêob. Mà fàssr?ì).
ver Ursprung dieses Esbrikatss stsmmi sus obiger Esmiiis. IZdpSis werden gosuekt.

àîlÎM' 'l'iiìiil^II
per Kisteiien von ö Kilos d Vr. 4. 20
trnndo gegen Knc-dnudine dei )I11836 D)

k^i'ÄU ök Kîeàattkil-à î^uee,
836) Dropi-itàii-e, Sion.

S î âsikt I»

p,-r Kisteiien von 5 Kilos trnndo gegen
Xneliiniliiiie d IDii'. ^4. —

ST«IIVZl>î

in Kisteden von d Kilos à ?r. 4. 50
trsneo gegen Xiiednsdine dei ^81
sv36i>6li Ers-nzi âe SsPi'kns, Sion.

2.11Î2êr?72.uìêU
iseldiitlst-s lVllsvtlldl)

versendet in Klstelien von ô Kilo drntto
tür Er. 4. 50 krsudo

I >vitî
Veindergl>esitzer in Siâvrs iVallis).

W»à Is-ktl-Iiiliidtn

sus eigenen weindoi-gen, nelist Knien-
tung zur 'lrsndendnr grstis jedein ô Kilo-
Kisteden deigekügt, s ?r. 4, 66. »LI7

?S0Ü0p, KiÜSI'S (^üllis).

lilkd!
inittsist Lioos-ln. lzssoi-At

z, Eöwondurg-, Lt. 2-aIIeii. ^266

leinen, sedr stsrd, in l-rsiteii
von. 166 ein, 126 ein, 136 eni, 186 ein

à 46 vts. 43 vts. 53 vts. 63 vts.
per Ftncd van 54 Neter 16 dilligsr,

2 Neter drsit, per ltd. Neter Dr, 1, —,

^raudvnsääi
per Ltück 13 Ets,, 26 (its. und 23 Dts,,
per Dutzend Dr, 1, 56, Dr, 2, —, Dr, 2, 36,

sinpüedit destens )763

v. Veivài' — Mi'iâ,
Sonnsn<zna1 12 n. Ksnn-«5Sg SS.
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